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Porto 2 Thlr. 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
e 5 5 Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 384 Mittag⸗Ausgabe. Verlag von Eduard Trewendt. Dinstag, den 19. Auguſt 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. Gründung der Anftalt in der Hauptſtadt. Den Bedürfniſſen des Lebens 
München, 18. Aug. Der Ausſchuß des Handelstages hat fol: Bor 0 a Autrag nicht Rechnung getragen und werde er gegen ben, 
R . elben ſtim 

gende Tagesordnung feſtgeſtellt: Antrag auf Fortbeſtand des Zollvereins] Abg. Virchow: Hier handle es ſich darum, einmal einen Anfang zu 
und auf Erweiterung deſſelben. Oeſterreichs Zolleinigungsvorſchläge, machen. Ob die Anſtalt in Berlin oder anderswo gegründet werde, das 
Prüfung des Handelsvertrages mit Frankreich. (Bereits in Nr. 383 ſtehe gar nicht in Frage, für Centraliſation werde ſich ohnehin wohl kein 
der Bresl. Zeit. aus Berlin gemeldet.) eee ee Ei a 16 eden be ur Bu 
Wi 18. fr 1 i⸗ mung nur azu ertheilen 1 0 en, a ie techniſchen wecke e erg⸗, 
. // in einer Anftalt busc) ben lnterricht geförber! 
Nach bier eingekroſſenen Nachrichten aus Moſtar vom geitrigen Tage würden. Die e reichten dazu nicht a 72 nun die Nr. 2 
waren die Türken am 11, d. M. mit empfindlichen Verluſten über den Rie- des Antrages anlage. ſo ſeien die Vorſchriften für die Berg⸗Akademie in 
kafluß zurückgeſchlagen worden, hatten aber den Kampf fortgeſetzt. Am Berlin ſo bureaukratiſch eingerichtet, wie bei keiner andern Anſtalt. Alles 


ſei der Ueberzeugung, daß wenn irgendwo, hier ein Fall vorliege, wo der 
Art. 12 Platz greifen müſſe. Er bitte im Intereſſe der Gerechtigkeit, dieſes 
en der e dieſe Ueberzeugung möglichſt einſtimmig auszu⸗ 

prechen. (Bravo.) N 

Regierungs⸗Commiſſar Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath Dr. Wie ſe: Das Wichtigſte 
bei dieſer Sache ſei ihre prinzipielle Seite. Dazu müßte man auf die pä⸗ 
dagogiſche Beſtimmung der hoͤheren Lehranſtalten eingehen, was aber hier 
zu weit führen würde. : 5 5 

Es ſtänden ſich zwei Anſichten gegenüber, die Dealer fei der Mei⸗ 
nung, die betreffende Schule für eine chriſtliche, die Commiſſion, der Magi⸗ 
ſtrat habe eine indifferente Schule gründen wollen. 

Die Schule ſei inſofern nicht excluſiv chriſtlich, als ſowohl Juden wie 
Chriſten darin als Schüler Aufnahme finden könnten, nicht aber als Lehrer. 

Eine Schule, in deren Lehrer⸗Collegien Juden und Chriſten indifferent 
Eingang finden könnten, gebe es in Preußen nicht hätte das Patronat dies 
gewollt, jo hätte es das irgend einmal ausdrücklich ausſprechen müſſen. 
Das ſei bis auf den J.ſchen Fall nie geſchehen, obſchon es an Anläſſen nicht 
gefehlt habe. Die Verhandlungen über W der Schule hätten bereits 
im Jahre 1838 begonnen. Schon 1841 habe die ſtädtiſche Verwaltung einen 
Etat überreicht. Darin ſei auch eine Poſition für einen epangeliſchen und 
einen katholiſchen Religionslehrer, nicht aber für einen jüdiſchen Religions⸗ 
lehrer vorhanden geweſen. Der Lehrplan von 1845 ſei das eigentliche Sta⸗ 
tut der Schule; darin ſei der Zweck derſelben mit Stellen aus dem neuen 
Teſtamente belegt. Im Statut von 1845 ſei geſagt, daß die Schule zugäng⸗ 
lich fein ſolle jeder Nationalität und jeder Religion; von den Lehrern ſei 
auch darin nicht die Rede. Im Jahre 1853 ſei die Schule eröffnet und 
ein jüdiſcher Mathematiklehrer, Dr. Löwenthal, der proviſoriſch am dortigen 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium beſchäftigt geweſen, mit herübergenommen 
worden. Damals habe die ſtädtiſche Behörde aber nicht erklärt, daß derſelbe 


n ? in der Setini „ ſtehe unter ganz alleiniger Entſcheidung des Miniſters, die Einrichtung ſei 
qß5l,, eee u in dieſer Beziehung ganz militäriſch. Dies ſcheine einer gedeihlichen Ent⸗ 
Pork vom 7. d. Mts. melden, daß der Handelsvertrag zwiſchen der Türkei wickelung der 7 9 5 75 zu entipreden; 7 8 müßten frei und 
und Amerika veröffentlicht worden ſei. Von den Einſuhrartikeln in die Tür⸗ D ponnNd en & dae e 55 e SH 
kei find Tabak und Salz ausgeſchloſſen. Die Amerikaner dürfen dieſe Artikel Der Reg. Anſtalt ver rage ſich, wa Anſtalt gentlich unter einer 
aus der Türkei ausführen, ohne eine Ausfuhrſteuer zu zahlen. polytechniſchen Anſtalt verftehe. Habe man die Anſtalt zu Paris vor Augen, 

Die Unioniſten haben Korinth und alle bead ba der Orte geräumt. ſo ſei das hieſige Gewerbe⸗Inſtitut ähnlich organiſirt. In deſſen Fachſchu⸗ 
1000 Guerillas haben die Unioniſten aus Newark in Miſſouri verjagt und len würden ganz e die techniſchen Gegenſtände betrieben. Die 
ihnen Waffen und Kriegsgeräth abgenommen. Eine andere Guerillabande Schüler des Gewerbe⸗Inſtituts, welche ihre Vorbildung in der erſten Abthei⸗ 
bat Alexandrien in Miſſouri genommen. Die Unioniſten haben in einem lung empfingen, ſeien berechtigt, die Berg⸗Akademie zu beſuchen, ebenſo die 
Kampfe bei Memphis die Conföderirten unter General Thomſon verjagt und Studirenden und fo ſei die Verg⸗Akademie eine Ergänzung für Univerſität 
die Stadt Macnimville eingenommen. In der Nähe von Columbia iſt eine und Gewerbe- Inſtitut. Der Organiſationsplan derſelben liege vor, wünſche 

roße Quantität Baumwolle verbrannt worden. In Waſßington hat ein das Haus noch 5 ſo müßten ſie 8 Sale be: 
riegeriſches Meeting die Beſchlüſſe angenommen, den Krieg auf das Kräftigſte zeichnet werden. Im üaſtige M erkenne er = 8 alters daß 5 der 
und mit allen in der Macht des Landes ſtehenden Mitteln fortzuſetzen und een 7 2 ger Nele , e fahe fn Id, 
3 5 2 — — „ 7 1 
— angeoronete Gonfeription zu billigen. nach den neuerdings gemachten Erfahrungen, die Verwaltung gegenwärtig 


Preuß e un. g bbeſchäftigt, ein neues Regulativ auszuarbeiten; daſſelbe werde ſehr gern dem definitiv angeſtellt werden ſolle. Früher ſei auch der jübiihe Relioionsun⸗ 

3 Haufe vorgelegt werden. Die Anſtalt habe ſich als eine nützliche bewährt, terricht nicht erwähnt. Er beſtehe ſeit 1853, aber als ein facultativer; auch 
Landtags = Verhandlungen. und ihres Nutzens wegen ſei es nothwendig, daß fie fortbeſtehe und zwar] werde der Unterricht an jüdiſchen Feſttagen nicht 1 wohl aber an chriſt⸗ 
as. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten (18. Aug.). nicht als Proviſorium, welches vielfach, z. B. bei deſinitiver Anſtellung von lichen, evangeliſchen und katholiſchen; auch ſei die oͤglichkeit offen gehalten, 


das Gehalt des jüdiſchen Religionslehrers zurückzuziehen. In Rawitſch ſei 
übrigens ſogar ein aus der Schulkaſſe feſt beſoldeter jüdiſcher Religionsleh⸗ 
rer, und doch habe das Gymnaſium den Charakter einer chriſtlichen Schule. 

Niemals habe das Patronat geſagt: wir behalten uns vor, das Lehrer⸗ 
Collegium nach unſerem Belieben zuſammenzuſetzen. Auch in der Berger⸗ 
ſchen Stiftungsurkunde ſei nur von Parität in Bezug auf die Schüler, nicht 
auf die Lehrer die Rede. 5 

Aus alle dem folge, daß der Charakter der Schule kein indifferenter, ſon⸗ 
dern ein chriſtlicher ſei. 2 

on babe er (Reg.⸗Commiſſar) noch zu bemerken, daß die in vori⸗ 
ger Seſſion von dem Abg. v. Hennig gemachten Bemerkungen, über die von 
ihm (dem Reg.⸗Commiſſar) an die Schulvorſtände in der Provinz gerichteten 
Schreiben, über Nichtanſtellung jüdiſcher Lehrer wegen des chriſtlichen Cha⸗ 
rakters der Schulen, thatſächlich unrichtig ſeien. 

Abg. v. Mallinckrodt: Die Sache habe dem Hauſe ſchon mehrmals 
vorgelegen; er folge der Aufforderung des Präſidenten, nicht jo lange Reden 
zu halten. Er beſtreite nur die Ausführung des Referenten, daß es ſich hier 
um die Emancipation der Juden bandle; es handle ſich vielmehr um die 
„Entchriſtlichung“ der Schulen (oh! oh!); man wolle den Eltern das Recht 
nehmen, ihre Kinder von chriſtlichen Lehrern unterrichten zu laſſen. Die Ar⸗ 
tikel 4 und 12 der Verfaſſung wären in dieſer Sache gar nicht maßgebend. 
Es ſei verfaſſungsmäßiges Recht, daß diejenigen Geſetze und Verordnungen, 
welche zur Zeit des Erlaſſes der Verfaſſung in Kraft waren, auch heut noch 
in Kraft ſeien; die Beſtimmungen über die Unterrichts⸗Anſtalten beſtänden 
noch, und die Anſtellung von Juden an der Realſchule zu Poſen ſei nicht 
ftatihaft; die Regierung würde ſich mit dem Geſetze in Widerſpruch ſetzen, 
wenn ſie die Anſtellung jüdiſcher Lehrer daſelbſt geſtatten würde. Er empfehle 
deshalb die Ablehnung des Commiſſions⸗Antrages. 

Abg. Dr. Rupp: Die Ausübung des Petitionsrechtes könne unter Um⸗ 
ſtänden eine ſehr wichtige ſtaatsbürgerliche Pflicht ſein, und das ſei ſie im 
vorliegenden Falle. Dle Staatsregierung habe geſagt, daß nach den Ver⸗ 
handlungen mit dem Magiſtrat von Poſen die Anſtellung von Juden an der 
dortigen Realſchule ausgeſchloſſen ſei. Das ſtehe mit den Thatſachen in Wi⸗ 
derſpruch, denn der Magiſtrat habe die Anſtalt Juden zugänglich machen 
wollen. Die Staatsbehörden hätten der Stadtbehörde einen Zuſchuß ange 
boten, dieſer ſei von dem Magiſtrat abgelehnt worden, und zwar nur des⸗ 
Ä e di \ 0 . ) halb, weil er befürchtete, daß, nachdem die geſetzlichen Hinderniſſe durch 
kale. Dieſe ſei nicht rathſam, weder im wiſſenſchaftlichen noch im prakti⸗] Erſcheinen der Verfaſſung bejeitigt waren, die Regierung ſich als Mitgrün⸗ 
ſchen Intereſſe. Er beantrage deshalb zu dem Amendement Stavenhagen] derin der Anitalt betrachten und gegen die Abſicht der Commune, melde auf 
noch das Amendement: „die Erwartung auszusprechen, die Regierung werde Gleichberechtigung der Confeſſionen ng war, Einſpruch erheben würde. 
behufs baldiger Errichtung reichlich ausgeſtatteter und unabhängiger poly: | Daß die Commune in dem Jahre 1853 u. fig. nichts in der Sache gethan, 
techniſcher Anſtalten, welche ꝛc. ꝛc. dienen, weitere Vorlagen zu machen.“ beweiſe nicht für die Regierung; denn daß die Stadtbehörde damals ſich 
Der Referent erklärt ſich ſchließlich für die Commiſſions⸗Anträge mit dem] von einer Petition, wie die vorliegende, keinen Erfolg verſprechen konnte, 
Amendement Stavenhagen. Bei der Abſtimmung werden dieſelben mit die⸗ davon ſei Jedermann unterrichtet. (Sehr wahr!) 
ſem Amendement mit großer Majorität angenommen. — Damit iſt die Ab⸗ Die ſtädtiſche Behörde mußte ſehr überraſcht fein, als auch nach dem 
ſtimmung über die Anträge von Sybel und Röpell beſeitigt. Ausſpruche des Hauſes die Anſtellung des Dr. J. abgeſchlagen wurde. Das 

Bei den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben beantragt die Verfahren gegen den Or. J. entſpreche nicht den Geſetzen, man have ihn 
Commiſſion den für Bauprämien von Bergmannshäuſern ausgeworfenen Be- zum Probejahr zugelaſſen, beſchäftigte ihn fort und fort an der Anſtalt und 
trag von 30,000 Thaler auf 25,000 Thaler herabzuſetzen. Abg. Jacob und erkläre ſich denno gegen ſeine definitive Anſtellung. Man halte es für 
der Handelsminiſter beantragen die Bewilligung dieſer Summe, wie die unzuläſſig, daß er Unkerricht im Deutſchen gebe; wenn aber ein getaufter 
Regierung ſie gefordert, indem ſie die Nothwendigkeit der Erhöhung in] Jude dieſen Unterricht übernehme, dann ſei es gut, und doch ſei noch nir⸗ 
Anbetracht des in nächſter Zeit vorausſichtlich ſehr ſteigenden Betriebes der gend die Behauptung aufgeſtellt worden, daß die Taufe orientaliihes Blut 
Steintohlenwerte hervorheben. in germaniſches verwandle (Heiterkeit). Es habe vor 100 Jahren ſchon 

Der Commiſſions⸗Antrag wird angenommen. : I Juden gegeben, welche die deutſche Geſchichte und die deutſche Ehre weit 

Abg. v. Beughem beantragt, daß jährlich dem Etat eine ſpecielle] tiefer begriffen hätten, als die meiſten bene en, die ihren germaniſchen 
Nachweiſung des Vermögens der oberſchleſiſchen Gewerkſchaftskaſſe und der | Stammbaum auf Jahrhunderte bis in's Mittelalter zurüdfübrten (Beifall). 
ehemaligen ſchleſiſchen Amtskaſſe beigefügt werde. Der Antrag wird ange⸗ Auch von Vertrauen iſt in dieſer Sache geſprochen worden; Vertrauen wolle 
nommen und ift damit der Etat pro 1862 erledigt. 8 5 aber verdient ſein, und der von der Staatsregierung in dieſer Sache ein⸗ 

Die Abgeordn. Jacob und v. Beughem beantragen die Genehmigung geſchlagene Weg ſei nicht der, auf welchem man Vertrauen verdiene (Beifall). 
der für den Neubau zweier Coaksöfen⸗Gruppen im Saarbrückſchen gefor⸗[Der vorher erwähnte Gründer der großen Stiftung für die Realſchule zu 
derten Summe von 26,910 Thalern. Die Commiſſion hat dieſe Summe Poſen babe, im Einverſtändniß mit dem Magistrat und den Stadtverord⸗ 
geſtrichen. neten, es als einen Ausdruck des christlichen Geiſtes bezeichnet, daß die Ans 

Der Handelsminiſter unterſtützt die Forderung des Etats, während ſtellung der Juden an der Anſtalt nicht weiter gehemmt werde. Es ſei die 
Abg. Oſterrath die Streichung befürwortet, weil er es nicht für gerecht⸗ ſchlechteſte Anwendung unſeres Schwarz Weiß, wenn man ſolange Grau in 
fertigt erachtet, daß der Staat der Privatinduſtrie Concurrenz mache. Der Grau arbeite, bis alles verwiſcht ſei, und jeder damit machen könne, was er 
Antrag der Commiſſion wird angenommen. Die Summe alſo gestrichen. wolle (Beifall). . 

Die übrigen Titel und Poſitionen des Etats werden ohne weitere Debatte Der Grundſatz der Toleranz kenne nur ein Recht; eine einzelne Confeſ⸗ 
genehmigt. berich ſion büsfer Bin 192 80 — 1 über er . — bei⸗ 

Es folgte der zweite Petitionsbericht der Commiſſion für das Unterrichts: meſſen. Er beziehe ſich auf 2 Paragraphen des algemefnen Landrechts, von 
weſen, und zwar endet die bekannte Petition 8 ichen Lehrers Ir denen der eine den Kindern aller Confeſſionen die Schule öffne, der andere 
troſinski zu Poſen. Die Commiſſion beantragt Ueberweiſung zur Abs den Eltern das Recht gebe, ihre Kinder aus dem Religionsunterricht zurüg⸗ 
bil fe. Der Ref. Abg. Röpeli (Breslau) erinnert daran, daß vor jetzt ge: zuhalten, wenn derſelbe nicht von Genoſſen ihrer eigenen Confefjion ertbeilt 
rade 50 Jahren zum erſtenmal der Grundſatz von der Emanzipation der werde. Aus der Verbindung dieſer Paragraphen folge die Anſtellungsbe⸗ 
dab zur Anwendung gekommen. Der $ 7 des Edikts vom 11. März 1812 rechtigung der Juden; die Intention des Geſetzgebers ſei die geweſen, die 

abe Juden, die ſich zum Lehramt geſchiat gemacht, zu denſelben zugelaſſen. Kinder vor zudringlichen Bekehrungsverſuchen zu ſchützen; Niemand aber 
j hufs] — Der Contraſt dieſes Edicts mit der bevorſtehenden Verhandlung ſei um werde vorausſetzen, daß es Intention des Geſetzgebers geweſen ſei, dasje⸗ 
geleplicher Regelung dieſer Sache vorlegen werde, durch die gegenwärtigen] jo greller, als zwiſchen beiden das Geſetz vom 8. April 1848 und die Verf. nige, was er in dem einen Falle verhüten wolle, in allen anderen Unter⸗ 
orlagen nicht für erledigt erachtet; 2) ſich mit Errichtung einer Berg- mit ihren Art. 4 und 12 ſtehen. — Dr. dat an d gehöre einem Kreiſe jü⸗ richtsgegenſtänden methodiſch zur Ausführung zu bringen. — Es ſei freilich 
(ir a in Berlin, als einer proviforiſchen Anſtalt, dagegen nicht mit den diſcher junger Männer an, die zu einer Zeit auf derjenigen Univerfität ſtu. etwas anderes, wenne aele Reihe von Jahren nur in den Anſchauun⸗ 


ff ie Si 9 Ä un 9.9. „ Lehrern hinderlich ſei. Die Erfahrungen, auf welche man warten wolle, 
J.. %%% 
fpäter die Herren v. Jagow, v. Mübler und v. d. Heydt. Das Haus dee betreffenden Handelsminſſters richten. um aver diefen Wehjel zu An⸗ 
und die Tribünen find ſchwach beſezt. Nachdem mehrere Urlaubsgeſuche be: 9525 2 BE Aal a re a nahen, 
willigt, wird zur Berathung des Berichts der Commiſſion zur Prüfung des Det Ant b fe Hölle and das 50 8 0 95 hen bete ‚mit Anträ⸗ 
Staats haushaltsetats über den Etat der Berg⸗, Hütten: und and 55 a —— gehabt, mit deren e . u wohl einverſtanden geweſen, 
vide warden 20 eferent Mb 1 e man aber wegen der Form nicht annehmen konnte. Ein ſolcher ſei auch 
Bei Titel 6 der Ausgaben. Bauten und Reparaturen“ hat die Com-] der vorliegende. Unter Nr. 1 verlange die Commiſſton eine gejeblihe Re: 
miffon Absetzung von 12,140 Xhlr, beantragt; nachdem Abg. Jacob dieſe gundrelaſſer e e Nr. 8 werbe bem Danbelömfniier DELIG 985 
Abſetzung befürwortet und ein Regierungs⸗Commiſſar ſich damit einverſtan⸗ Hand gelaſſen. 1 eule er mühe er ſich beſonders gegen die Errichtung der 
den erklärt, wird der Commiſſionsantrag angenommen Anſtalt in Berlin erklären! einmal liege die Hauptſtadt ſehr fern von allen 
Bei den „Hüttenwerken“ beantragt die Commiſſion, „die Regierung auf⸗ Bergbau- Gegenden, und ferner ſetze man die jungen Leute, welche das Bo: 
zufordern, die Hütten ſobald wie möglich zu verkaufen.“ — Ab. v. Beughem: | Ytehnitum beſuchen, den immer jehr großen Gefahren der Hauptſtadt aus. 
Der ſofortige Verkauf der Hütten würde die Staatskaſſe ſehr benad Ibeli a en * en a i d ee nee 
5 * ＋ 177 5 Pr dv [4 = ’ — 1 ie 
CCC %%% %%% / 
fter: Die Staatsregierung habe verſucht, die Hütten zu verkaufen, aber noch fer pee alen Central An a Bi Pipe Benni fein, Die? 
keine günftigen Gebote erhalten. Er bitte, fie nicht zu drängen, damit jie . raliſation jo wenig wie möglich Vorſchub zu leiſten. 
die Conjunckuren abwarten könne. — Abg. Jacob gegen den Antrag der Abg. Pflüccker beweist durch verſchiedene Beiſpiele, daß für Preußen ih 


92 5 i 1 d ⸗Akademi Sgeſtellt habe. — 
Commiſſion und für das Amendement Beughem. — Abg. Behrend gegen 6 38 189 95 ademie herausgeſtellt ha 


h R Danzig) will in Nr. 3 einen Zuſatz 
ement Beughe egen d i usdrucks „ohne ; ; 335 

ae für en e e unter eee aaf des an Sale machen, wonach die Vorlage rg Geſetzes Berne wird; ein Amendement 
ſtets festgehaltene Princip, daß der Staat fo wenig wie möglich ſich mit in⸗ tes Abg. Stapewhagen = sen Antrag su * ſo gelebt ir 
= _duiteiellen Unternebmungen zu befaſſen babe. „Sobald als möglich“ heiße Erwartung aussprechen, die Staatsregierung werde zur baldigen Errichtung 
nicht „um jeden Preis“. — Der Finanzminiſter: Die Regierung habe |'Y ſ. w. . . Hütten⸗ und Salinenkunde dient und der Anforderung der 
wiederholt verſucht, die Hüttenwerke ſowohl einzeln als zuſammen unter der Zeit entſpricht, dem Landtage weitere Vorlagen machen. Beide Anträge 
Hand zu verkaufen, aber feine annehmbaren Preiſe erhalten können. Er erden ausreichend unterjtübt. — Abg. Dr. Walded für die Anträge der 
bitte den Antrag des Abg. Beughem anzunehmen. — Abg. v. Beughem Commiſſion: Wenn die Nummer 3 des Commiſſions⸗Antrages von Errich⸗ 
befürwortet nochmals fein Amendement, Abg. Oſterrath ben -Conmilfons- tung einer neuen Anſtalt rede, verſtehe es ſich von ſelbſt, daß die Errich⸗ 
Antrag; ebenſo die Abg. v. Hennig (Straßburg) und Behrend. — Der 
Schluß der Debatte wird beantragt und angenommen, und demnächſt der 
Commiſſtonsantrag, welcher noch von dem Referenten befürwortet wird, mit 

großer Majorität angenommen. 5 85 . 5 

Bei den „Salzwerken“ beantragt die Commiſſion, die Regierung aufzu⸗ 
fordern, behufs Verkaufs der Saline Münſter am Stein alsbald die nöthigen 
Einleitungen zu treffen und dem nächſten Landtage über die Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen und im Wege der Licitation erhaltenen Ankaufs⸗Offerten eine 
Vorlage zu machen.“ ; 

Der Handelsminiſter: Die Erwerbung dieſer Saline habe ſtattge⸗ 
funden im Intereſſe des Bades Kreuznach, und aus dieſem Grunde müſſe 
auf die Erhaltung derſelben Gewicht gelegt werden. Der Betrieb werde 
übrigens vorausſichtlich einträglicher werden. — Abg. Becker (Simmern) 
gleichfalls im Intereſſe des Bades gegen den Antrag der Commiſſion. 

Abg. Behrend für denſelben: Die Rückſicht für die Kranken, welche in 
Kreuznach ihre Geneſung ſuchen, könne auch ſonſt gewahrt werden. Der 
Betrieb der Saline Münſter am Stein bringe zur Zeit einen erheblichen 
Verlust, eine Erböhung der Ertragsfähigkeit ſei nicht wahrſcheinlich — Der 
Finanzminiſter ſucht nachzuweiſen, daß ein Verluſt bei dem Betriebe ſich 
nicht herausſtelle; das Intereſſe des Bades müſſe demnach überwiegen. 

1 Der Miniſter des Innern: Er kenne aus ſeiner früheren amtlichen 

Stellung die Verhältniſſe und glaube nicht, daß ein Käufer ſich finden werde, 
| der den Betrieb fortzuſetzen geneigt und im Stande ſei; die Saline werde 
alſo eingehen. — Das Haus lege ja ſtets Gewicht auf den volkswirthſchaft⸗ 
lichen Slandpunkt, und der rathe hier zur Beibehaltung der zu einem ge⸗ 
meinnützigen Zweck angekauften Saline. Es ſei nicht conſequent, gerade hier 
die finanzielle Seite beſonders zu betonen. 

bg. Dr. Virchow gegen den Commiſſions⸗Antrag: Gegenüber der 
Standhaftigkeit, mit der die Commiſſion auch in dieſem Jahre auf dieſen 
5 Antrag zurückkomme, paſſe das Sprüchwort: „Kleine Diebe hängt man c.“ 
Es ſprächen ſehr erhebliche Billigkeitsgründe für Beibehaltung dieſer Saline, 
ö in deren Betrieb gerade jetzt ein Wendepunkt zum Beſſern eingetreten ſei. 
Die Saline ſei auch deshalb mit anderen nicht gleichzuſtellen, weil die kreuz⸗ 
nacher Mutterlauge, ein ganz eigentbümlihes Product, nur an Ort und 
| Stelle erzeugt werden lönne und wachſende Einnahmen verſpräche. Die 
Ziffern der Commiſſion ſeien von der Majorität feſtgeſtellt, feine (Redners) 
egenberechnung ſei nicht im Berichte aufgenommen. Man ſolle doch war⸗ 
ten, ob nicht die günſtigen Erwartungen ſich beſtätigten, welche die Regie⸗ 
rung von 1863 hege. — Nachdem noch der Reg.⸗Commiſſar und der 
| inifter dus Innern in einigen Dr 10 F 
| Ntrag erklärt, wird dieſer mit geringer Major . 
| die Zei Walen en A l a 1" 7646 Thlr. als Zuſchuß für 
erg⸗Akademie in Berlin aufgeſtellt. g 
berichte, beantragt: 1. das Haus wolle be Regierung ausſprechen, daß 

den in der Seſſion von 1861 gefaßten! ö 1 

dem nächſten e den Plan 25 Errichtung einer Berg⸗Akademie behufs 


tung im geſetzlichen Wege gemeint ſein könne. Er habe deshalb auch nichts 
dagegen, wenn dies noch ausdrücklich ausgeſprochen werde. — Er warne 
vor dem Ueberwiegen des büreaukratiſchen Elements, das auch z. B. im 
hieſigen Gewerbeinſtitute vorhanden, und nirgends weniger an der Stelle 
ſei, als in dieſen Inſlituten. — Abg. v. Sybel gegen die Anträge der 
Commiſſion; Die ſachliche Centraliſation des Unterrichts in den betreffenden 
Zweigen, wie ſie die Commiſſion anſtrebe, erkenne er an, nicht aber die lo⸗ 


dirten, an der er (Ref.) als Lehrer wirke, als den i icht auf gen des Oberlirchenrathes gelebt habe, dann ein Cultusminifterium nach 
die Lehrcarriere eröffnet war. Er (Ref.) habe ee 8 den liberalen Grundſätzen des Landrechts und unſerer Verfaſſung zu leiten 
liche Ausführung der Emanzipation getheilt, und feinen Rath, ſich dem Lehr⸗[(Bravo), Er wolle eine Tbatſache anführen: Das Oberconſiſtorium zu Ber⸗ 
fach zu widmen, habe er niemals zu bereuen gehabt im Intereſſe der Wiſ⸗ iin forderte am 18. Juli 1799 zu energiſcher Bekämpfung des verbreiteten 
ſenſchaft. Alle gehörten zu den tüchtigſten, die er in dem hiſtoriſchen Semi⸗ Vorurtheils auf, als ob die Schulen eine Sache der Confeſſion ſeien; ſie 
nar, das er zu leiten gehabt, kennen gelernt. Zwei davon hätten ſich taufen ſeien eine Sache des Staates und nicht der einzelnen Confeſſionen (hört, 
laſſen, die übrigen hätten ſich kümmerlich durchgeſchlagen, zum Theil an klei⸗ hört!); ſie hätten deshalb nur die Sittenlehre im Allgemeinen den Kindern 
nen jüdiſchen Anſtalten untergebracht. Nur dem Dr. Jutroſinski ſei es ge: einzuprägen. Er könne die gegenwärtige . des Unterrichtsweſens 
lungen, an einer Realſchule vorläufige Anstellung zu finden; man laſſe ihn niche anders charakteriſiren, als wenn er behaupte, ſie gebe noch hinter das 
aber nicht in ſeinen Hauptfächern unterrichten, namentlich nicht in der Ge⸗ allgemeine Landrecht zurück und wolle die Schulen wieder zu confeſſionellen 
ſchichte. Selbſt den Unterricht der Sexta in der Geſchichte, wo er alſo die machen. Es ſcheine ſich gegenwärtig darum zu handeln, das ganze Schul⸗ 
Mythen vom Theſeus, von Romulus u. A. zu erzählen habe, tn der Geo⸗ win in eine große Pepiniere der inneren Miſſion zu verwandeln, und 
raphie, den er, wie der Direktor der betreffenden Anjtalt wiederbolt aner⸗ deshalb empfehle er den Comm.⸗Antrag (lebhafter Beifall). 
ennt, ausgezeichnet ertheült, habe man ihm genommen, und die definitive Der Cultusminifter: Alle Staatsſchulen ſeien bisher confeſſionelle 
Anſtellung habe die Staatsregierung verweigert, weil er Jude und die Ans Schulen geweſen, und die Petition ſtrebe dahin, dieſen Charakter zu alteri: 
ftalt eine chriſtliche ſei. — Es frage ſich nur, ob hier thatſächliche Verbälts ren, indem Gleichgiltigteit des Bekenntniſſes der Lehrer ausgeſprochen werde. 
niffe die Anwendung des Art. 12 der Verfaſſung ausſchlöſſen. Die Comm. Maßgebend ſei das Geſetz, und er ſei nicht einen Moment im Zweifel 


durch baldige Erri n i itatteten, hinreichend 
dale tung einer großen, reichlich ausgeſta . eicher 
rg AN, Polpteioniichen Auel, welche zugleich für den Unterricht im 
ache der Berg., Hütten- und Salinenkunde dient, den Anforderungen ber 
eit entjprechen, U. Das Haus wolle beſchließen, die Ausgaben für die 
erg Akademie in einem beſonderen Titel in den Staatshaushalts⸗Etat 


Abg. Reichenſperge . Kaffe man den Antrag namentlich 
8 Si richtig auf, {0 a ne Regierung eine ſehr weit: 
greifende discretionaire Gewalt zu geben. Die Regierung werde dort nicht 
aufgefordert, einen Plan vorzulegen, ſondern eine polpytechniſche Anſtalt zu 

„ guiöten, melde „den Anforderungen der Zeit entſpreche Dies jei ein 
g wolagmort der Zeitungen, welches aus den Unterhandlungen des Hauſes 
negbleiben follte. Die Anſichten über die Anforderungen der Zeit ſeien ſehr 

. perihieden; er ſei der Anſicht, daß die Zeit nicht eine Centraliſation, ſon⸗ 

, n eine Decentraliſation erfordere. Dies ſei aber nicht gewabrt durch die 
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3 darüber, daß das Geſetz jüdiſchen Lehrern das Recht zu unterrichten, außer 


an Fachſchulen und an jüdiſchen Schulen, nicht zugeſtehe. So 
das Gefetz vom 23. Juli 1847, Die Verfaſſung beſtimme, daß bis zum Er⸗ 
bleiben. Damit werde alſo das Geſetz vom 23. Juli 1847 aufrecht erhalten. 
Dem ſtehe auch Art. 4 der Verfaſſung nicht entgegen. 
daraus den Satz hergeleitet, daß auch chriſtliche Lehrer 
evangeliſche Lehrer an katholiſchen, katholiſche Lehrer an evan 
len de jure unterrichten dürften. (Große, ſtets wachſende Unruhe des Hauſes.) 
Zu unterſcheiden ſei in unſern Schulen unterrichten“ und „erziehen.“ 
es ſich um Beibringung einer gewiſſen Summe von Kenntniſſen handle, 
die Confeſſion eher gleichgiltig; nicht jo bei der fittlihen Erziehung. 
Auch Art. 12 der Verf. bewieſe nichts gegen ſeine Auffaſſung, und gewähr⸗ 


Schulen. Die Verfaſſung wahre ausdrücklich den confeſſionellen Charakter 
der Volksſchule; warum ſolle derſelbe nicht auch bei höheren Schulen ge⸗ 
wahrt werden? (Unruhe.) — Der Vorredner habe behauptet, 
ſetze ih, da fie den Ausdruck „hriftlihe Religion“ gebrauche, mit der Verf. 
in Widerſpruch. Art. 14 der Verf. ſage: „die chriſtliche Religion wird den 
Einrichtungen des Staates ꝛc. zum Grunde gelegt.“ [ 
Ausdruck „briftlihe Religion“ gebrauche, jo werde es doch der Staatsregie⸗ 
rung erlaubt ſein, auch von einer chriſtlichen Religion zu ſprechen, 
ſich um das Unterrichtsweſen handle. Die Verf.⸗Urkunde habe einen Unter⸗ 
ſchied vor Augen zwiſchen der christlichen Religion und andern Religions: 
oem. Bei aller Toleranz, welche der Staat auch gegen die nicht: 
chriſtlichen Unterthanen zu üben habe, konne er den Unterſchied nicht auf⸗ 
eben. Die Staatsregierung habe ſich b 

erfaſſung befunden, und fie könne davon auch nicht abgehen, 
in ihrer Verwaltung auch ferner daran feſthalten. 


Din 
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Abg. Rupp. Ein Staatszuſchuß ſei dem Magiſtrat in 
ten, ſondern erbeten worden, und wo der Zuſchuß gegeben werde, 
der Staat dadurch Mitpatron; die Staatsregierung müſſe einen Werth auf 
ihren Einfluß bei der Anſtellung der Lehrer legen. 


Ab 
erklart, es ſei eine Simultanſchule; um ſich den Rücken 


nenen, 


. 


eußerung des Regierungs⸗Commiſſars in der Commiſſion hervorgehe. 
Regierungs⸗Commifſar: Ich habe in der Commiſſion, als der Be⸗ 
griff eines Simultaneums und deſſen beide Eriterien ichmäßigkei 
der Confeſſionen im Lehrer⸗Collegium und Alterniren der Confeſſion im Di: 
rectorat — in Frage gekommen, in Bezug auf das Zweite geſagt: dieſer 
Director ſei der erſte; was das Patronat thun werde, i 8 
Director zu wählen habe, könne man nicht wiſſen; wenn es wieder einen 
u en Director wähle, koͤnne man ihm das nicht vorſchreiben. 
bg. Dr. Virchow: Man komme immer weiter von dem Gebiete des 
Rechts auf das thatſächlicher Erwägungen. — In der hieſigen Stadt ſei der 
landrechtliche Standpunkt immer als der maßgebende angeſehen worden, und 
auch der jetzige Unterſtaatsſekretär des Cultusminiſterii habe, als er noch 
Stadtverordneter war, derſelben Meinung zugeſtimmt. Thatſächlich habe es 
ſich allerdings herausgeſtellt, daß der confeſſtonsloſe Charakter der Schule all⸗ 
mählich verwiſcht reſp. durch die kirchlichen Behörden verſchoben, und man 
Se oft Conceſſionen machen müſſen, die nicht rechtlich begründet 
geweſen. 
Gäbe es jüdiſche öffentliche Schulen, fo würden fie gleich behandelt wer⸗ 


. 


ag 


e 


werde, wenn chriſtliche Lehrer an dieſen unterrichteten. Schon der vorige 

a Minifter und jetzt wieder der Regierungs⸗Commiſſar hätten ſich bemüht, den 
confeſſionellen Charakter der betreffenden Schule nachzuweiſen; ihm ſei dabei 
nur klar geworden, daß niemals die Bevormundung weiter getrieben ſei, 
als hier, wo man den ſtädtiſchen Behörden, größtentheils aus denjilben 
Mitgliedern beſtehend wie zur Zeit der Gründung, nachträglich die Abſicht 

octroyiren wolle, ſie hätten eine confeſſionelle Schule gründen wollen. Wenn 
keine Gefahr für die ſtaatlichen Intereſſen in der Stiftung und i 


] Exiſtenz einer 
confeſſtonsloſen Schule! ſei kein Anlaß zum Eingriff. — Der Miniſter habe 
bei ſeiner Deduction das Geſetz vom 6. April 1848 überſehen, durch welches 
das Geſetz vom 23. Juli 1847 in den einſchlagenden Beſtimmungen ent⸗ 
ſchieden beſeitigt ſei. Die Ausübung der ſtaatsbürgerlichen Rechte ſei doch 
ewiß bei Lehrern eben jo unabhängig vom religiöien Bekenntniß, wie für 
oltzelliche unktionen. Art. 14 ſei nicht maßgebend; denn es fehle der 
Beweis, daß die Schule mit der Religionsübung im Zuſammenhange ſtehe. 
— In Betreff der e Schenkung werde der Geſchenkgeber (Abg. B.) 
hoffentlich ſelbſt zur Abgabe einer authentiſchen Interpretation und Wider⸗ 
legung der irrigen Auffaſſung des Regierungs⸗Commiſſars Gelegenheit neb⸗ 
men. — Dr. J. ſei vom Geſchichtsunterricht ausgeſchloſſen worden, ſogar 
Be Heroengeſchichte, weil er Jude ſei. Er richte an den Hrn. Miniſter 
ie Frage, 
der Geſchichte des Mittelalters an hieſiger Univerſität habe anſtellen 


en 
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des Papſtthums und habe das beſte Werk über die Regeſten der Päpſte ge 
ſchrieben. — Es handle ſich ihm übrigens in erſter Linie nicht ſowohl um 
den Dr. J., als darum, ob der Miniſter das Recht habe, 
waltungsrecht der Communen elnzugreifen. 4 

Der Cultus miniſter: Er babe einen Juden als Profeſſor der Ge⸗ 
ſchichte nach Berlin berufen dürfen, weil das Geſetz vom 23. 
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Schulen und Univerſitäten. 


Bemerkungen: Abg. Hennig (Straßburg) wiederholt die von dem Reg.⸗ 
Tommiſſar als unrichtig bezeichneten Aeußerungen, welche er bei der Dis: 
kuſſion deſſelben Gegenſtandes im März gethan. 
Anführungen damals genau unterrichtet und halte ſie auch jetzt aufrecht, 
wenn auch vielleicht der Wortlaut nicht ganz genau fo ſei. (Der Reg. Comm. 


Abg. Berger: 
Art. 4 und 12 der Verf.⸗Urkunde maßgebend ſeien, 
ausdrücklich Erwähnung gethan. 
allgemein chriſtlichen Standpunkt geſtellt, auf den der Toleranz. 


ſonſt hätte er der Lehrer 
Der Hr. 


rungen von der Regierungsbank enthaltend und deshalb mit ſteigender Un⸗ 
rube und dem Rufe: „keine perſönliche Bemerkungen“ unterbrochen. Den 
a. v. Mallinkrodt unterbricht der Präſident mit derſelben Bemerkung, 
als 
Recht der Juden zur Kreisſtandſchaft vermeilt. Br 

Der Referent befürwortet ſchließlich nochmals den Commiſſionsantrag: 
das Minifterium habe auch heute ſeinen früheren Standpunkt gewahrt und 
werde ſich wohl nicht einer andern Ueberzeugung erſchließen. — Ein jo har: 
tes Wort, wie der frühere Cultusminiſter in der vorigen Seſſion über den 
Charakter der Juden geäußert, ſei heute zwar nicht geſprochen. Einer ähn⸗ 
lichen Aeußerung des Miniſters glaube er aber doch auf das Entſchiedenſte 
— entgegentreten zu müſſen. Derſelbe habe zwiſchen Unterricht und Erziehung 
. unterſchieden und geſagt, die chriſtlichen Eltern könnten doch das Recht in 
a: Anſpruch nehmen, daß ibre Kinder in allen guten fittlichen Eigenſchaften ge⸗ 
2 ördert würden. Er glaube doch, daß durch einen oder zwei jüdiſche, ſelbſt 
3 ttliche Lehrer — und daß fie dies ſeien, müſſe doch aus der erfolgten An⸗ 

ſtellung ſelbſt präſumirt werden — dies nicht gehindert werden würde. Er 
8 glaube, daß jüdiſche Lehrer eben ſo fähig ſeien, auch dieſen Zweck zu för⸗ 

dern. Er wolle den Miniſter nur an einen Mann in feinem Departement 
erinnern, an den Profeſſor Unger in Erfurt, den Stifter der dortigen Real⸗ 
ſchule, der bei ſeinem neulichen Jubiläum von den ſtädtiſchen Behörden ge⸗ 
ehrt worden, wie ſelten einer. as Votum des Hauſes werde wohl keinen 
ü — Erfolg haben. Aber man möge nicht müde werden in dem Stre⸗ 
x en für das Recht, wenn auch der Erfolg in weiter Ferne liege. (Bravo.) 
£ n demſelben Augenblick, in welchem das preußiſche Abgeordnetenhaus, 
5 50 Jahre nach dem Ediet von 1812, 12 Jahre nach der Verfaſſung von 
2 1848, über einen einzelnen Fall berathe, melde die „Senatszeitung“ aus Pe⸗ 
: tersburg, daß jüdiſchen Aerzten und Beamten, welche den Doctorgrad ers 
| worben, der unbeſchränkte Eintritt in alle Zweige des Staatsdienſtes eröffnet 

pa die Profeſſoren im Departement des Cultusminiſterii ſteuerfrei ſeien und 

rden erhalten follten, (Bravo.) 

Abg. v. Arnim (Templin) hat einen Antrag auf namentliche Abſtim⸗ 
mung geftellt; derſelbe erhält nicht ausreichende Unterſtützung. Der Com⸗ 
miſſions⸗Antrag wird hierauf mit großer Majorität angenommen. Nur ein 
Theil der Katholiten und die Conſervativen ſtimmen dagegen. Darauf wird 
die Sitzung um 3 Uhr vertagt. Nächſte Sitzung: Mittwoch 9 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: Petitions⸗Berichte. 

Heute Abend hält die ſog. Marinecommiſſion ihre zweite Sitzung. Die 
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= Budgetcommiſſion tagt erſt morgen wieder. Wie es heißt, würden die Mi⸗ 
naꝛiſter demnächſt verfönli in der Budgetcommiſſion erſcheinen. — Die Mir 
2 litärdebatte im Plenum erwartet man nicht vor der zweiten Woche des näch⸗ 


ſten Monats. 


beftimme geruht: Dem ordentlichen Prof 

3 t. zu Greifswald, Hofrath Dr. Schulze, 

laß eines neuen Unkerrichtsgeſetzes die bisher beſtehenden Geſetze in Kraft] nalrath; und R rlin \ } 
eines königlichen Hof⸗Hutmachers zu verleihen. — Der bisherige Privatd 

Noch Niemand habe zent 1 a N 

an jüdiſchen Schulen, |terbod, ift zum außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der 

eliſchen Schu: gedachten Univerſität ernannt worden. S 


Wo ruht, 
ſei[ des Königs von Schweden und Norwegen Majeſtät und des Fürſten zur 
(Untube.) | Lippe Durchlaucht ihnen 
Commandeurkreuzes vom 


leifte jüdiſchen Lehrern keineswegs ein Recht auf den Unterricht in chriſtlichen] des General⸗Stabes des 
Ritterkreuzes des genannten Ordens: dem Premierlieut. v. Buddenbrock 


vom Küraſſier⸗Regiment Königin (Pommerſchen) Nr. 2, kommandirt als Ad⸗ 
die Regierung | jutant bei dem General⸗Kommando des 2. Armee⸗Corps, und dem Seconde⸗ 
i Lieut. F e. 
kreuzes des ſchwediſchen Schwerdt⸗Ordens: dem e! 
Wenn dieſer Art, den] vom 5. Pommerſchen Infanterie⸗Regiment Rr. 42, und der lippeſchen Mili⸗ 
tär⸗Verdienſt⸗Medaille? dem Hauptmann und Compagnie⸗Chef Stocken vom 
wenn es 3. Pommerſchen Infanterie⸗Regiment 


Vorſchriften für die koͤni 
muß die Meldung zur Au 
ſchriftlich bei dem unterzeichneten 


deshalb bisher auf dem Boden der gleich durch Einreichung der in . 
ſondern müſſe der in dem Nachtrage vom 1. November 1859 geforderten Zeugniſſe und 


Zeichnungen nachgewieſen werden. — 
Der Regierungs⸗Commiſſar Wieſe berichtigt einige Aeußerungen des für die königl. 0 

Poſen nicht angebo- | Akademie⸗Gebäude käuflich zu haben. Berlin, 16. Auguſt 1862. Der Geh. 
da werde] Ober⸗Bau⸗Rath und Director der königl. Bau⸗Akademie. Buſſe. 


ter dem 15. Auguſt 


g. Ziegler gegen den Commiſſionsantrag: Dem Dr. J. habe man | bung nachgewieſene 

gegen die Katholiken] tung, ſoweit dieſelbe für 0 

u decken, habe man dies ſpäter wieder in Zweifel geſtellt wie aus einer 010 Km a an gerechnet und für den Umfang des preußiſchen Staates 
ertheilt worden. 


Gleichmäßigkeit 16, Auguſt 1862 ein Patent auf eine Schieberſteuerung für Dampfmaſchinen, 
ſoweit dieſelbe nach vorgelegter 
eigenthümlich erkannt iſt, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet und 
wenn es einen neuen für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. 


Majeſtät Allerhoͤchſtſich, begleitet von den Flügel⸗Adjutanten Major 


wie er dann einen Juden als Lehrer der Geſchichte und gar ſpeciell . N 
23 » ſchichte und gar freche 4. Miederſchleſ. Landw. Regts. Nr. II, Dr. Piſarske vom 1. Bat, 1. Ober: 


nen? Allerdings ſei dieſer Jude zufällig der beſte Kenner der Geſchichte ſchleſiſchen Landw.⸗Regts. 


Er habe ſich wegen diefer | karrirtes 


will antworten, wird jedoch vom Cultusminiſter bewogen, davon abzuſtehen).] cher ſich ein weißes Taſchentuch, gez. 
Er habe bei feiner Stiftung allerdings geglaubt, daß die] 2 Zhlr. Inhalt befanden. 


Hr. Reg.⸗Commiſſar ſcheine leider auf einem andern Standpunkte zu ſtehen] Obſtpächter 
N on — lebhafter Beifall). — Andere perſönliche Bemerkungen folgen] Friebe'ſchen 
eitens der Abg. Paur, 


1994 
Amtliches.] Se. Majeſtät haben allergnädigſt 
rofeſſor in der medizin. Fakultät der Univerſität 
den Charakter als Geheimer Medizi⸗ 
und dem Hutmacher Caſim ir Tavan zu Berlin das Prädikat 


— — 


Berlin, 18. Auguſt. 


o⸗ 
an der königl. Univerfität zu Königsberg, Stadtrichter Dr. C. C. Gü⸗ 


(St.⸗Anz!) 
Berlin, 18, Auguſt. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt ge: 
den nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung der von 


verliehenen Orden ꝛc. zu ertheilen und zwar: Des 
norwegiſcken Orden des heiligen Olaf: dem Chef 
2. Armee⸗Corps, Oberſten v. Hanenfeld. Des 


chrn. v. Roſenberg vom Garde⸗Küraſſier⸗Regiment. Des Ritter⸗ 
Major v. Voigts⸗Ahetz 


Nr. 14. 
Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält folgende Bekanntmachung: Nach § Il der 
liche Bau⸗Akademie zu Berlin vom 18. März 1855 
ufnahme in dieſe Anſtalt vor dem 8. Oktober d. J. 

Director erfolgen, und die ee zu⸗ 
§ 12 reſp. 14 gedachter Vorſchriften, fowie 


D Die Vorſchriften vom 18. März 1855 
Bau⸗Akademie ſind bei dem Kanzleirath Roehl im Bau⸗ 


[Patente,] Dem Civil- Ingenieur G. A. Siebrecht in Kaſſel iſt un: 
1862 ein Patent auf eine durch Zeichnung und Beſchrei⸗ 
Maſchine zum Zerkleinern von Holz für die Papierberei⸗ 
neu und eigenthümlich erachtet iſt, auf fünf Jahre, 


Dem Fabriken⸗Commiſſarius J. G. Hofmann zu Breslau iſt unter dem 
hei, und Beſchreibung als neu und 


Berlin, 18. Auguſt. Se. Majeſtät der König trafen geſtern 
Abend in Begleitung Sr. k. H. des Prinzen Karl von Potsdam hier 
ein und erſchienen in der Oper. Heute Morgens begaben des Königs 


Grafen v. Canitz und Major v. Rauch, mittelſt Extrazuges nach Wit⸗ 
tenberg, hielten daſelbſt eine Truppenbeſichtigung ab und kehrten Mit⸗ 
tags in gleicher Weiſe wieder von dort hierher zurück. Nachmittags 
beabſichtigen Se. Majeſtät der König, einem Schießen des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Potsdam beizuwohnen. Am Mittwoch beſichtigen des 


: der Königs Majeſtät die 6. Kavallerie-Brigade zu Kyritz. Das Deſeuner 
den und er glaube kaum, daß dann der Hr. Miniſter etwas dagegen haben | wird auf dem Bahnhofe zu Zernitz eingenommen. 


— Se. k. H. der Kronprinz traf heut Früh mit dem Schnell⸗ 
zuge von Potsdam hier ein, und fuhr vom Bahnhof aus ſofort nach 
Pankow, wo Höͤchſtderſelbe mit Sr. k. H. dem Prinzen Karl dem Feld⸗ 
manöver mit markirtem Feind beiwohnte. Nachmittags kehrte Se. k. 
H. der Kronprinz wieder nach Potsdam zurück, um bei dem Schießen 
des 1. Garde⸗Regiments zugegen zu fein. 

— Ihre Majeſtät die Koͤnigin⸗Wittwe iſt heute Morgen von 
Potsdam aus über Groß⸗Beeren nach Schloß Pillnitz abgereiſt, woſelbſt 
die hohe Frau zum Beſuch ihrer erlauchten Schweſtern 14 Tage ver⸗ 
weilen will. 

en e ee a He Dr. Schrader, Unterarzt vom 3. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Inf. Regt. Nr. 50 zum 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, Dr. 
Zeſchke, Unterarzt vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, zum 8. Rhein. 
Inf. Regt. Nr. 70 verſetzt. Tſchirner, Unterarzt des 1. Weſtpreußiſchen Gren. 
Regts. Nr. 6, entlaſſen. 
mäßig als Unterarzt beim 3. Pos. Infant.⸗Regt. Nr. 58 angeftellt. — Die 
Aſſiſtenzärzte Dr, Kulp, vom 3. Garde⸗Regt. z. F., zur Garde⸗Art.⸗Brigade, 
Dr. Kuhn, vom 3. Bat. 1. Brandenb. Landw.⸗Regts. Nr. 8, zum 3. Bat. 


Nr. 22, zum 2. Bat. 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regt. 
Nr. 23, verſetzt. — Betke, Aſſiſtenzarzt des. 1. Schleſiſchen Drag.⸗Regiments 


Nr. 4, geſtorben. 


in das Selbſtver⸗ J ᷣðͤ d V VdT 


Breslau, 19. Auguſt. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: einem hie⸗ 
ſigen Dienſtmädchen während des Verweilens in dem Tanzſaaſe zum deut⸗ 


; 8 $ Juli 1847 ihn] ſchen Kaifer ein ſchwarzſeidner Regenſchirm; auf dem Centralbahnhofe einer 
dazu berechtige. Daſſelbe unterſcheide aber zwiſchen Lehrer am Gymnaſium, Dame aus der Taſche ihres Kleides ein ſchwarzledernes Geldtäſchchen mit 


35 Rubeln, theils Silber und theils Papiergeld; außerhalb Breslau ein pol⸗ 


Der Schluß wird beantragt und angenommen. Es folgen perſönliche] niſcher Pfandbrief Nr. 50,423 über 150 Rubel nebſt 13 Stück Coupons. 


Polizeilich mit Beſchlag belegt wurden: ein Stück neuer ſchwarzer Klei⸗ 
derſtoff 2) rothen Blumen und ein Stück baumwollenes, weiß und grau 
eug. 
Verloren wurden: 
mit Stahlbügel und circa 1 Thlr. 10 


Ein braunledernes Portemonnaie von mittlerer Größe 
Sgr. Inhalt; eine Ledertaſche, in wel⸗ 
E. W., und ein Potemonnaie mit ca. 


Gefünden wurde: Ein Geſinde⸗Dienſtbuch, lautend auf Erneſtine Herr⸗ 


Er habe ſich bei ſeiner Stiftung auf den] mann aus Stephansdorf. 


[Zugelaufener Hund.] Eingefunden hat ſich am 15. d. M. bei dem 
Biene in der auf der Klleinburger » Chaufjee in der Nähe des 
Etabliſſements befindlichen Bretterbude ein berrenloſer ſchwarz 


Rupp, Virchow, meist Entgegnungen auf Aeuße⸗ und weiß gefledter Wachtelhund, mit meſſingenem Maulkorb und der Steuer» 


marke Nr. 3132 verſehen. 
[Feuersgefahr. Am 16. d. Mts. ge 
böft zu Lehmgruben die Düngergrube au 


en Abend gerieth in einem Ge⸗ 
unbekannt gebliebene Weiſe in 


er zur Abwehr des Vorwurſes der Intoleranz, auf ſein Votum für das] Brand. Das Feuer wurde indeß rechtzeitig bemerkt und alsbald gedämpft. 


ERDE): 


Bresianer Sternwarte. 


18. Aug. 10 U. Abds.] 27 5,56 | +13,4 S,. 1. 


Trübe. 
19. Aug. 6 U. Morg.] 27 5,59 | 412,0 N. 0, 


Bedeckt. Regen. 


2 


Waſſerſtand. 
Breslau, 19. Aug. Dberpegel: 14 F. 9 3. Unterpegel: 1 F. 3 3. 


TTTCTCTCTCTTT—T—T—T—T—T—T—... Es e e 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 18. Aug., Nachm. 3 Uhr. Die Geſchäftsſtille dauert fort, Die 

Rente eröffnete zu 68, 85, fiel auf 68, 80 und ſchloß matt und unbelebt zur 

Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93 7 eingetroffen. Schluß: 

Courſe: 3proz. Rente 68, 95. 4 proz. Rente Zproz. Spanier —. 

Iproz. Spanier 44%, Silber⸗Anlelhe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 

431. Greditsmobilier-Attien 852. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 605. Oeſterr. 

Credit⸗Aktien —. 

London, 18. Auguſt, Nachm 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 93. 

lproz. Spanier 44%. Mexikaner 28%, Sardinier 83. Sproz. Ruſſen 96. 


Neue Ruſſen 93. 

Wien, 18. Auguſt, Mitt. 12 Uhr 0 M. Börſe geſchäſtslos und matt. 
proz. Metall. 70, 20. urg Metall. 62, —. Bank⸗Altien 785. Nordbahn 
193, 50 1854er Looſe 89, 50 National⸗Anſeihe 82, 20. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 246, — Creditaktien 206, 20. London 128, 70. Hamburg 
95, 75. Paris 50, 70. Gold „ —. Silber ... Boöhmiſche Weſtbahn 


158, —. Lombardiſche Eiſenbahn 281, 50 Neue Looſe 129. 25. 1860er 
Looſe 89, 50. n 
Frankfurt a. M., 18. Auguſt. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs 


flau, dann ſteigende Tendenz für öſterreichiſche Effekten. Vollbezahlte neue 
Ruſſen 90%. Schluß ⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 137. Wiener 
Wechſel 92%. Darmſtädter Bankaktien 216 Darmſt. Zettelbank 249%, 
5proz. Metall. 54. 4 proz. Metall. 464. 1854er Looſe 68%. Deiterr. 
National⸗Anl. 62%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 228. Oeſterr. Bank⸗ 
Antheile 719. Oeſterr. Credit⸗Aktien 189. Neueſte öſterr. Anleihe 70. 
ar > age 11944, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 30%. Mainz⸗Ludwigshafen 
itt. A. 128. 

Hamburg, 18. Auguſt, Nam. 2 Uhr 30 Min. Oeſterr. Effekten matt. 

rhein. Bahnen begehrt. Schluß⸗Courſe: National-Anleihe 63%. Oeſterr. 


zu etwas höherem Preiſe Geſchäft: 
ab Königsberg disponibel zu 83—84 zu 
gen, Fraß 

gutes Conſumgeſchäft, 3 


Preiſe ſteigend. 


liſcher Weizen zu 54—64 verkauft, amerikaniſcher gefragt, zwei, 
einen bis zwei Schilling höher als am vergangenen Montage. Mahl 


ftille. Roggen, preußiſcher loco 5, Termine 2 Fl. niedriger. 
ber 78% 


unter dem lähmenden Drucke leiden, 0 
niſchen Angelegenbeiten ausübt, gewinnt in einem großen Theil der übrigen 
Papiere, namentlich für alle inländiſchen Eiſenbahn⸗Actien, die Stimmung 

täglich mehr an Lebhaftigkeit und Geſchäftsluſt. 4 
die ſchleſiſchen Actien noch mehr als ſchon in der vorigen Woche in den Vor⸗ 
dergrund. Die Umſätze darin waren 
rung, die bei mehreren, den Ober 
auch bis zum Schluſſe, obwohl das Geſchäft 
beſchluſſes ſich erhebli 
allerdings nur hin un 7 
war die Haltung ſonſt nicht einmal durchgängig feit- 


Dr. Landsberg, zeitheriger freiwilliger Arzt, etats⸗ | Berlin-Hambarg. 


ee r u A 


Sredit-Attien 79%. Vereinsbank 101%, Nordd. Bank 98%. Rheiniſche 95%, 
Nordbahn 63%. Disconto —. Wi 


Wien —. Petersburg —. 
Getreidemarkt.] Weizen loco lebhafter, 
ab auswärts feſt. Roggen loco feſt, 
haben, vielleicht 82 zu bedin⸗ 
jabr zu 78 Käufer. Oel pr. Oktbr. 29 Br., pr. Mai 28%. Kaffee 
4000 Sack umgeſetzt. 

[Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. 


Getreidemarkt (Schlußbericht). Neuer eng⸗ 
baltiſcher 


Hamburg, 18 Auguſt 


Liverpool, 18. Auguſt. 
London, 18. Auguſt. 


erſte etwas theurer, amerikaniſches Mehl einen halben bis einen Schilling 


öher. — Nebelig. F 5 
Amſterdam, 18. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht)'. Weizen 
Raps Octo⸗ 


Rüböl Herbit 45 


Während alle öſterreichiſchen Effecten unausgeſetzt 


Berlin, 18. Auguſt. j ü 
welchen die ungewiſſe Lage der Ualie⸗ 


Heute traten namentlich 


ſehr umfaſſend, die große Coursſteige⸗ 
ſchleſiſchen beſonders, eintrat, hielt ſich 
mit Annäherung des Börſen⸗ 
verminderte. Von den anderen Effectengattungen kam 
wieder ein Papier zu nennenswerthem Umſatz und 
(B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 18. August 1862. 


Fonds- und Geld- Course. Dir: 7 
Freiw. Staats-Anleihe]4',]102% bz. Oberschles. B...| 1508 ½ ll & 144 br. 
Staats-Anl. v. 1850, 521411097, b. dito ER HN 375 166 K. etw. 165 ½ b 
dito 54, 55, 56, 571411103 ba. dito Prior A.. — 4 — — — a 
dito 1853| 4.00% br. dito Prior B...| — 3] — — 
dito 1859| 5 |107%, bz. dito Prior G. — | 4 | — — 
Staats-Schuld-Sch. ... 3% 90 bz. dito Prior D. . — | 4 96% ba. 
Präm. Anleihe v. 188503 4 125 bz. dito Prior E...| — 4 h ba: 
Berliner Stadt-Obl. |41,1103% G. dito Prior F.. . — 14%, 101% ba. 
Kur- u. Neumärker 3 ½ 93% bz. Oppeln-Tarnow. 70 50%, bz. 
dito dito 101% bz Prinz-W. (St.-V.) 7 4 38:2 B. 
2 |Pommersche ..... 31,192 B. Rheinische 4 97 à 9%, bz u. 9 
E dito neue. 4 [10114 bz dito (St.) Pr. — | 4 [101% 
Pose sche 4 104% 6 dito Prior — | 4 —.— — 
FAIRE 31,199 6. dito Il. Em...| — 44,199, B 
| dito neue 958 bz. Rhein-Nahebahn | — 28 bz. 
Schlesische . . . . . 31,95 G. Ruhrort-Crefeld. sn 31,191, @. 
2 (Kur- u. Neumärker 4 100% B. Starg.-Posener 3% 1071, etw. bz. u. B. 
Pommersche 4 99% bz. Thüringer 6% 126 bz. g 
E Posens che 4 99% B. Wimelms Bahn.“ — | 4 |571, bz. 
8 Preussische 499 % bz. dito Prior. — 4 92 B. 
2 Westf. u. Rhein. 4 904% B. dito III. Em..| 4½(—-—— — 
3 rer zo... | 4 100% B. dito Prior St. | — a 924, G. 
Schlesische 4 (1001, 8. dito dito I — 9, @. 
Louisdor....... b 
Goldkronen .. G. Preuss. u. ausl. Bank -Actien, 


Div. Z. 
Oesterr. Metall 5 154% bz Berl. K 155 4 114 
„ BIER run. * ri. .- 1 0 
dito 54r Pr-Anl....| 471% B. FFF 
dito neue 100 fl.-L. — 684 B. Berl. W.-Cred.-@.| — | 5 |— — — 
dito Nat.-Anleihe ..| 5 64%, bs. Braunschw. Bank 4 | 4 180%, G. 
dito Bankn. n. Whr. 791% bz Bremer 51 4 1040 bz 
Russ.-engl. Anleihe ..| 5 94 ©. Coburg CreditA| 3 4 76% B 
dito 5. Anleihe ....| 5 |87 etw. br. u. G. Darmst. Zettel-B. 83 4 99 8. J 
dito poln. Sch.-Obl. 4 8416 br. Darmst. Credb.A.| 5 |4 |87%, B 
Poln. Pfandbriefe....| 4 | — — Dess. Creditb. A.| — | 4 |4 be. 
dito III. Em........ 4 |87% bz Disc.-Cm.-Anthl. | 6 | 4 95% bz. 
Poln. Obl. à 500 El. . 4 93 B. Genf. Creditb. A.| — | 4 44% 4 44 bz. u. G. 
dito 4 300 El. 594% B Geraer Bank ...| 5½ 4 93 ½ bz. 
d:to & 200 Fl..| 24½ G Hamb.Nord.Bank| 5 | 4 |97 8. 
Poln. Banknoten ..... — 874, bz.u.6 „ Ver. Bank 55 4 11014, d 
Kurhess. 40 Hier: — 157 G. Hannov. „ 4% 4 99%½ bz 
Baden 35 Fl. ..... — 1 — 31%, bz Leipziger 7 3477 0. 
Actien- Course. I rg 5 > = 8 752 
Dix u Mein. Creditb. 15 * 4 335 bz. 
f nerva Bgwk.A.| — | 5 35 bz. 
r 30 231 B. Oester.Oreditb.A. 7%|5 180% 4 ½ ba. 
ach.-Mastrieht. | 3 32 bz. u. G. Pos, Prov.-Bank | 511 4 4 8 
Amst.- Rotterdam 5%] 4 01 b. Preuss. B.-Anthl.| 4% 4½ 122 bz. 
Berg.-Märkische | 6%,| 4 |112 be, Schl. Bank-Ver. | 6 | 497 0 
1 ji — Thüringer Bank | 2% 4 — B. 
2 7. i 1. 
Berl. Potsd.- Med. 11 4 [214% ba. . Ar.BArjpll Siye: I: 
Berlin-Stettiner „|7442| 4 |129 br. Wechsel - Course. 
Breslan-Freibrg. | 6%,| 4 130%, G. 10T. 143% ©. 
Cöln-Mindener 12½3½ 180% bz. 2 M. 147% G. 
Frauz. St.-Eisenb.] 6% 5 127 ½ ba. u. B 8 T. 151½ ba. 
Ludw.-Bexbach .|.8 4 137 bz. 2 M. 1504 ba. 
Magd.-Halberst. . 22½% 4 316½ G. 3 M. 6. 22 bz. 
Magd.-Wittenbrg.] 1½ 4 44½ bz. M. 994% bz. 
Mainz.-Ludw. A. 7 4 128 bz. 7.78% pr. 
Mecklenburger. 27 4.1601, a 61 bz.u.B. M. 18½ bz. 
Münster-Hammer| 4 98 M. 56. bz. 
Neisse-Brieger . 3½ 4 0 bz T. 99 % G. 
Niederschles 444 99½% B M. 95 be. 
V. Schl. Zweigb. | 144] 477 5 M. 56, 28 br. 
Nordb. (Fr.-W.) | 3 | 4 64 4 641, be. 974% b. 3 M. 9714 b. 
dito Prior ....| — 4 5 Bei > Warschau T. 87 , ba. 
Oberschles. A...| 7,1312] 166A. etw. 4167 ½ bz. Bremen ++» 8 T. 109 % br. 


Breslau, 19. Auguſt. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: Regen. Thermo? 
meter Früh 12° Wärme. Die Stimmung für Getreide u am Feast 
Markte vorherrſchend feſt bei gut behaupteten Preiſen, das Angebot war 


nicht ſehr belangreich. 
N 85pfd. weißer 75 — 91 Sgr., gelber 75 


= Bien ae vr. 55 1 win, I a 
gr., neuer gelber 80 — . — Roggen behauptet; pr. 5 
—56—59 S ds feinſter kaum 60 Sgr. 1 Gerſte gefragt; 55 00 


3% Sgr., gelbe feinſte Sorten bis 44 Sgr. bez. — er 
Aceſſcer 26--27 Sgr. — Erbpſen und Wen 
Rapskuchen 53—54 Sgr. — Oelſaaten feſt, feinste 
ezahlt. — Schlaglein wenig 


weiße 427— 
ſtill; pr. 50pfd. 
Beachtung. — 9 a 
Sorten einige Silbergroſchen über Notiz 
angeboten. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff.⸗ 
Weißer Weizen 75—83—91 Erbſen . . . . . 47—52—55 
Gelber Weizen 75—83—89 fac don Sada 150 80 Sr. 
Neuer gelber Weizen ... 28—82—85 Schlag⸗Leinſaat . .. 160 —185—2ʃ% 
Roggen 54—57—60 Winter⸗Raps 200—226—238 
Gerſtt e. 41—43—46 Winter⸗Rübſen 200—220—22 
e 24—27—30 Sommer⸗Rübſen ... 190—205— 220 


afer 2 
H ſleeſgat e rothe 8-10— 11% —14 T 


1IY—1UY—16% 
In pr. Sad & 150 Pfd. netto 18—22 Sgr. en r. 
Rarto feln ii = Bor der Verf i Sgr., Metze —1% Sg 
Rohes Rübbläfeſt, pr. Ctr. loco 14 Thlr., nahe Termine 13%, Thlt. 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 18 Thlr. Br., nabe Kermit ; 
17% Thlr. Geld. 


— —ẽ — n bↄß— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein (in Vertretung R. Schlehan) in Bres 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Nuglar, 1 


